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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten
Samstag, 3. Februar/Sonntag, 4. Februar
Heiliger Bischof Blasius
5. Sonntag im Jahreskreis
18.00 Wort-Gottes-Feier mit Erteilung des Blasiussegens
  Gebetsbitten: Imelda Hofmann, leb. und verstorb. An-

geh.; Klothilde und Karl Reis; Fam. Berberich, Leibacher 
und Glaab; Rosa und Werner Zottmann; Mathilde und 
Josef Rachor; f. Lebende und Verstorbene der Fam. 
Dallgahs und Pfeuffer; Fam. Witthauer und Kelch

  9.30  Messfeier mit Vorstellung der Kommunionkinder und 
Erteilung des Blasiussegens

  Gebetsbitte: f. Lebende und Verstorbene der Fam. Krohe, 
Franz und Knopp

anschl. Kirchturmcafé  
Dienstag, 6. Februar
19.00 Messfeier 
  Gebetsbitte: Jakob und Anna Rosenberger, Söhne, Ernst 

Schmitt und Angeh.
Mittwoch, 7. Februar
19.30 Atempause
Donnerstag, 8. Februar
15.15 Wort-Gottes-Feier im Haus St. Vinzenz von Paul, 
 mit Spendung des Blasiussegens
19.00  Messfeier, mitgestaltet von der Sängervereinigung „Mai-

glöckchen“
  Gebetsbitten: Rudolf Ottmann, leb. und verstorb. Angeh.; 

Günter Wagner;  f. leb. und verstorb. Mitglieder der Sän-
gervereinigung „Maiglöckchen“

Samstag, 10. Februar/Sonntag, 11. Februar
6. Sonntag im Jahreskreis
Faschingssonntag
18.00 Vorabendmesse
  9.30 Messfeier 
anschl. Gelobtes Gebet
10.30- Aussetzung und Betstunde als Friedensgebet
11.30 Eucharistischer Segen zum  Abschluss 

Gehalten in Gottes Segen
Meine Oma hat immer, bevor sie den Laib Brot angeschnitten hat, 
mit dem Messer ein Kreuzzeichen auf dessen Unterseite gemacht. 
Und wenn ich als Kind bei ihr zu Besuch war und wieder nach Hau-
se gegangen bin, hat sie mir ein Kreuz auf die Stirn gezeichnet. 
Segensgesten, ohne viele Worte. Kleine Zeichen, mitten im Leben, 
die davon zeugen, dass es mehr gibt, als ich mit Worten sagen 
kann. Dass ich mein Leben und das meiner Lieben gehalten wissen 
möchte in jener geheimnisvollen Kraft, die wir Gott nennen.
In den Gottesdiensten rund um den 3. Februar, seinem Gedenk-
tag, können wir den Segen des heiligen Blasius empfangen. Zwei 
lange Kerzen werden in Kreuzform vor das Gesicht gehalten. Dazu 
wird der Segenswunsch gesprochen. Erwartungsvoll schauen mich 
die Leute an, manche auch etwas unsicher oder fragend. Die einen 
suchen Nähe, die Berührung mit den Kerzen, andere bleiben auf 
Abstand, vielleicht in der Angst, dass die brennenden Kerzen auf 
die Jacke tropfen oder den Haaren zu nahe kommen könnten.  Vie-
len sehe ich an, dass sie innerlich bewegt sind. Ein kurzer, ja auch 
intimer Moment. Eine Begegnung, die bei Gesegneten und beim 
Segnenden etwas in Bewegung bringt. Es geschieht etwas. Es ist 
schwierig zu sagen, zu beschreiben, was das genau ist. Da ist eine 
Kraft, die wirksam ist. Die Kreuzzeichen hilft mir, die Verbindung 
zwischen Gott und dem Menschen auszudrücken. Es zeichnet zwei 
Linien von oben nach unten und von links nach rechts. Es verbindet 
Himmel und Erde, Geist und Körper, Kopf und Herz. Ein einfaches 
und gleichzeitig eindrückliches Segensritual. Zur Geste kommen 
die Worte dazu. Ich spreche jemandem etwas Gutes zu. Etwas, das 
stärkt, das tröstet, das befreit. Und ich spüre, dass es die Men-
schen nicht kalt lässt. Es ist der Segen Gottes, den ich durch Worte 
und Gesten weitergebe. Was soll dieser Segensspruch bedeuten?
Mir kommt das hebräische Wort „nefesch“ in den Sinn. Es heißt 
ursprünglich Kehle, Schlund, meint das Innere des Halses. Im über-
tragenen Sinn ist alles gemeint, was dort hindurchgeht: also der Le-
bensatem. Was ich brauche zum Leben. Auch wonach ich lechze, 
mich sehne. In biblischen Schriften wird das Wort „nefesch“ darum 
häufig mit „Seele“ übersetzt. Es ist das, was ein Lebewesen zum le-
bendigen Wesen macht. Nefesch - also nicht nur die Kehle, sondern 
eben die Seele, das Selbst, die Lebenskraft. Dieses hebräische Wort 
für Seele, das körperlich in der Kehle, der Halsgegend zu verorten 
ist, hilft, den Blasius-Segen ganzheitlicher zu verstehen. Nicht nur 
als Segen für meinen Hals, sondern ein Segen für meine Lebens-
kraft. Es geht darum, dass mir nichts die Kehle zuschnürt, sondern 
dass der Lebensatem fließen kann, der mir von Gott geschenkt ist. 
Dass das, was mich lebendig macht, in mir erhalten bleibt und be-
schützt ist. Dass ins Lot gebracht wird, was mich krank macht, was 
mich zu ersticken droht. Dass mein Leben nicht zerstört wird.
Gott bewahre uns vor allem Bösen und schenke uns Heil. Nicht nur 
körperlich - und nicht nur seelisch, sondern beides zusammen: das 
Leben als Ganzes möge gehalten sein im Segen, in der lebenser-
haltenden Kraft Gottes. In diesen Sinne lade ich herzlich ein, den 
Blasius-Segen zu empfangen. Heribert Kaufmann

Erstkommunionvorbereitung – „Taufe“
Am Sonntag feierten unsere Kommunionkinder die 
Taufe von July Klix. July ist ein diesjähriges Kommu-
nionkind und sie hat sich sehr auf ihre Taufe gefreut. 
Die Erinnerung an die eigene Taufe ist ein wichtiges 
Element in der Vorbereitung auf die Erstkommunion. 

Die Kommunionkinder konnten ganz hautnah miterleben, als July in 
die Gemeinschaft der Christen aufgenommen wurde. Ein Kind ist 
ein Geschenk, wenn es getauft wird, wird es ganz bewusst Jesus 
Christus anvertraut, ja es wird selber ein Christ.
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Katholische Gemeinde
St. Laurentius

Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 / 46 12‑0
eMail Pfarrhaus@Sankt‑ 
Laurentius‑Kleinostheim.de

Pastoralreferentin
Marion Egenberger
Pfarrhaus  06027 4612‑14
privat Tel. 06027 990708 
eMail   Marion.Egenberger@ 
Sankt‑Laurentius‑Kleinostheim.de

Kindergarten St. Laurentius
mit Tagesstätte, 
Wiesenstr. 9
Telefon 06027 46 12‑46

Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12‑60

Gisela Kouba
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Josef‑Hepp‑Straße 1
Telefon 06027 93 50

Norbert Stein
Kirchenpfleger
Hellbühlstr. 1A
Telefon 06027 68 19

Laurenzi - Center
Ludwigstraße 23
Telefon 06027 88 47

Haus St. Vinzenz von Paul 
Soziale Dienste Kleinostheim 
Bassenser Str. 17
Telefon 06027 477‑0

Kath. öffentliche Bücherei
Schillerstraße 75
Telefon 06027 99 88 4

Liebe Gemeinde!

Typisch Franziskus: Vor wenigen Wochen wurde ein Besuch 
des Papstes in Mailand für März nächsten Jahres angekündi‑
gt. Laut veröffentlichtem Programm will er vor allem mit sozi‑
alen Randgruppen zusammentreffen. Die erste Begegnung 
gilt zwei Familien in einer heruntergekommenen Hochhaus‑
siedlung. Anschließend begrüßt Franziskus Vertreter der 
Roma sowie Zuwanderer und Angehörige der muslimischen 
Gemeinschaft. Das Mittagessen nimmt er mit 100 Strafgefan‑
genen in einer Justizvollzugsanstalt ein, nachdem er zuvor 
Häftlinge in ihren Zellen besucht hat. Typisch Franziskus!
Ein heruntergekommenes Hochhaus, heruntergekommene 
Menschen. Ja, ein Mensch kann herunterkommen ‑ zumin‑
dest im wörtlichen Sinn. Er kann zum Beispiel die Treppe 
herunter kommen.

Wir gebrauchen dieses Wort eher im übertragenen Sinn: 
Ein Mensch kann herunter‑kommen, wenn er sich zu sei‑
nem Nachteil verändert. 
Da kommt jemand auf die so genannte schiefe Bahn, oder 
ein anderer lässt sich gehen und verwahrlost. „Mensch, der 
ist heruntergekommen!“ ‑ sagen wir dann.
Dieses Wort vom Herunterkommen hat einmal ein kluger 
Kopf auf Gott übertragen: der heruntergekommene Gott. Er 
wollte damit eine wichtige Seite des Weihnachtsfestes zum 
Ausdruck bringen: Gott, der ja der Inbegriff des Schönen, 
des Guten und des Wahren ist, kommt förmlich herunter. 
Die Krippe, die Flucht nach Ägypten sind alles andere als 
angenehm. Die Ablehnung der Menschen, die diesem Kind 
schon bald entgegen schlägt und lebensgefährlich wird, 
möchte man keinem wünschen.
Gott geht diesen Schritt herunter ganz bewusst; das ist kein 
Betriebsunfall. Er kommt herunter und will denen entgegen 
gehen, die selber ganz unten sind. Immer wieder beugt 
Jesus sich deswegen über die Kranken, die am Boden lie‑
gen. Er sitzt auf der Erde und ist im Gespräch mit den Men‑
schen, die vor lauter Schuld nicht mehr ein noch aus wissen. 
Auf seinem Kreuzweg bricht er mehrfach zusammen und 
kommt förmlich herunter zu denen, die, wie er selber, im 
Sterben ist. Jesus hat den Staub der Erde geschluckt. Viel 
Staub hat er geschluckt. Er hat sich die Hände und Füße 
dreckig gemacht. Er hat sich auf den Staub der Erde ein‑
gelassen und sich nicht aus dem Staub gemacht. Er ist tief 
nach unten heruntergekommen, der heruntergekommene 
Gott. Er hat das Kreuz bis zum bitteren Ende getragen. 
„Hinabgestiegen in das Reich des Todes“. So tief ist er 
heruntergekommen. Und dann...
Weihnachten bedeutet: Gott will alle Tiefen des mensch‑
lichen Lebens mit uns teilen. Er ist kein weltabgewandter, 
menschenferner Gott, sondern er ist mittendrin. Er versteht 
etwas von unserem Leben, weil er es aus eigener Erfahrung 
kennt. Er teilt das Leben mit uns, so dass keiner mehr allein 
ist. Er kommt herunter, damit wir hochkommen.
Auf unserem Weihnachtsbild wollen die beiden Figuren ‑ 
Maria und der Hirte mit dem Kind ‑ mit ihrem Herunterkom‑
men, ihrem sich Niederknien an all die erinnern, sie sich 
in unserer Gemeinde reinknien, reinhängen, damit Men‑
schen etwas von der entgegenkommenden Liebe unseres 
heruntergekommenen Gottes erfahren können. Allen, die 
aus ihrem Glauben heraus sich Menschen auf Augenhöhe 
barmherzig zuwenden, anderen beistehen, vertrauensvoll 
beten, sage ich von ganzem Herzen Dank und „Vergelt´s 
Gott“. Da machen viele dem heruntergekommenen Gott 
alle Ehre.
Manchmal fordern wir andere auf: „Komm doch mal runter“ 
‑ „Komm herunter von deinem hohen Ross“. Jesus macht 
uns das vor. In einem modernen Gebet heißt es: „Gib mir 
die Liebe, die sich beugt! Schenk mir die Stärke zu verzich‑
ten! Gib mir die Größe zu verzeihen! Schenk mir die Demut, 
ganz zu schweigen!“ In herzlicher Verbundenheit wünsche 
ich allen in unserer Gemeinde St. Laurentius, unseren Glau‑
bensgeschwistern in St. Markus, allen Kleinostheimerinnen 
und Kleinostheimern und allen, die sich uns verbunden füh‑
len, dass sie zu Weihnachten runterkommen, durchatmen 
und staunen darüber, dass auch Er runter gekommen ist. 
Im Gebet und in den Gottesdiensten will ich besonders an 
unsere Kranken und Leidenden, an die Trauernden und 
Verzagten denken. Möge uns der heruntergekommene 
Gott auch für das neue Jahr Kraft und einen langen Atem 
schenken für unseren Lebensweg miteinander und fürei‑
nander. Sein Segen komme auf uns herab und durch uns 
vielen entgegen.
Heribert Kaufmann

Schützt unser gemensames Haus
Bedrohte Schöpfung - bedrohte Völker

adveniat 

Der heruntergekommene Gott
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Norbert Stein
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Soziale Dienste Kleinostheim
Bassenser Straße 17
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Toleranz und Respekt sind gefordert
In unserer Kirche, wie auch in unserer Gesellschaft sind Toleranz 
und Respekt gefordert. Es sind zum Glück inzwischen viele Men-
schen der Meinung, es ist an der Zeit, endlich aufzustehen und 
deutlich Stellung zu beziehen gegen das Wiedererstarken von men-
schenfeindlichen und extrem nationalistischen Strömungen in un-
serem Land.
Gerade wir Christen und Christinnen sind doch aufgerufen, endlich 
und deutlich Flagge zu zeigen gegen alle menschenverachtenden 
Phrasen und Parolen, mit denen die verschiedenen Populisten unse-
rer Tage die niedersten Instinkte all der Menschen bedienen, denen 
in der komplizierter gewordenen globalen Welt der braune Ruf nach 
Vereinfachung und nach Schwarz-Weiß-Malerei entgegenkommt, 
statt den Weg des ehrlichen und offenen, sicher manchmal auch  
mühevollen Ringens und Suchens zu gehen nach dem, was uns alle 
verbindet. Hass, Gewalt und das erschreckende Reden von „Re-
migration“ sind es sicherlich nicht, sondern vielmehr Achtung und 
Respekt, Toleranz und Menschlichkeit! Lassen wir nicht zu, dass uns 
diese Werte, die ja auch christliche Werte sind, verloren gehen! 
Die Teilnahme an der Demo „Gegen den Hass - Aschaffenburg ist 
bunt“ am Samstag war für manche eine gute Gelegenheit dazu. 
Es möge noch viele andere Gelegenheiten dazu geben: in unse-
ren Familien und im Gespräch der Generationen, im Klassenzim-
mer und auf dem Pausenhof, am Arbeitsplatz und am Stammtisch, 
überall dort, wo wir leben, überall dort, wo wir gefordert sind, nicht 
zu schweigen, sondern unsere Stimme zu erheben, jeder und jede, 
laut und deutlich - für die Menschlichkeit und für die Würde eines 
jeden Menschen! Wir alle sind gefordert, auch und gerade wir Chris-
ten und Christinnen! Wenn nicht wir, wer dann? Wenn nicht jetzt, 
wann dann? Oder wie es Erich Kästner schon damals gesagt hat: 
„Später war es zu spät!“ 

Pfr. Georg Klar
Kirchturm-Café
Am kommenden Sonntag, den 4. Februar möchten wir 
Sie wieder ganz herzlich zum „Kirchturm-Café“ einladen. 
Nach dem Gottesdienst haben wir bei einer Tasse Kaffee 

oder Tee Gelegenheit, noch ein wenig miteinander ins Gespräch zu 
kommen.
Wir freuen uns auf das Miteinander, besonders auch mit den Kom-
munionkindern, die sich uns in diesem Gottesdienst vorstellen. So 
können alle noch ein wenig beieinanderbleiben.
Sollte es das Wetter nicht zulassen, dass wir uns draußen auf dem 
Kirchplatz treffen, werden wir in der Turmkapelle Platz finden.

mitteln Ideen zum gemeinsamen Ausprobieren und spirituelle Im-
pulse. Wer sich gern mit anderen Paaren zu den Themen austau-
schen möchte, kann dies in digitalen Treffen tun. Vertiefende Texte 
sowie Gottesdienstvorlagen stehen für beide  Zielgruppen ergän-
zend online zur Verfügung.
Die Briefe der Fastenzeit gibt es in zwei Varianten, einmal für Paare 
und einmal für Familien mit Kindern im Grundschulalter. Teilneh-
mende erhalten nach ihrer Anmeldung einen wöchentlichen Brief. 
– wahlweise per Post, als E-Mail oder als Link auf das Handy.
Interessierte können sich ab sofort für die kostenfreie 7-Wochen-
Aktion anmelden:
•	 Anmeldung für Paare:
https://www.7wochenaktion.de
•	 Anmeldung für Familien: 
https://www.elternbriefe.de/7wochen
Anmeldeschluss für den Erhalt der Briefe per Postversand ist der 
4. Februar. Eine Anmeldung für die digitale Teilnahme ist auch noch 
während der Fastenzeit möglich.
Auch heuer Exerzitien im Alltag in der Zeit vor Ostern 
Wenn ich „Exerzitien“ sage, meine ich …
eine Auszeit, um Gott in mir und meinem Leben zu entdecken,
ein Zeitfenster aufmachen, um Sinnsucher zu sein,
eine geschenkte Zeit, um neu und wieder durchzuatmen,
eine Leerzeit, die Gott füllen kann,
eine Intensivzeit zum Kraftanken mit Gott und anderen…
Eine Form zur Vertiefung unseres Lebens und Glaubens sind „Ex-
erzitien im Alltag“. Viele haben sich schon in den letzten Jahren 
während der Fastenzeit mit Gewinn auf diesen Weg eingelassen 
und ihn bereichernd erlebt. Dieser geistliche Übungsweg leben von 
zwei Säulen, die sich gegenseitig ergänzen und befruchten. Über 
mehrere Wochen nehmen sich die Teilnehmenden täglich eine Zeit 
zu Besinnung und Gebet anhand von Impulsen. Einmal pro Woche 
treffen sie sich dann zum Austausch mit anderen in einer Gruppe.
Die wöchentlichen Treffen finden in einer Vormittags- oder einer 
Abendgruppe - beginnend am 21. Februar - jeweils mittwochs um 
9 Uhr und um 20 Uhr im alten Kindergarten am Kirchplatz statt.
Eine verbindliche Anmeldung für eine der beiden Gruppen ist bis 
Mittwoch, 7. Februar im Pfarrhaus (Tel. 46120) erforderlich. Wer 
nicht an den Treffen teilnehmen und doch die Unterlagen für ei-
nen persönlichen Exerzitienweg zuhause erhalten möchte, soll sich 
auch anmelden.
Das erste Treffen mit der Einführung in den geistlichen Weg und der 
Verteilung der einführenden Materialien findet für alle Teilnehmen-
den aus beiden Gruppen am Aschermittwoch, 14. Februar, nach 
dem Abendgottesdienst um ca. 20 Uhr im alten Kindergarten 
statt.
Sie können im Gespräch mit mir weitere Informationen erhalten.
Ich freue mich auf einen gemeinsamen, intensiven Weg, der unse-
rem Leben und Glauben Tiefe schenkt, und auf alle, die sich erst-
mals oder wieder darauf einlassen.

Heribert Kaufmann 
Segnungsgottesdienst am Valentinstag
Valentinstag - ein Tag mit vielen Blumen, Parfums, Pralinen und an-
deren Liebesbekundungen.
Aber auch: Ein guter Tag, um sich der gemeinsamen Liebe dankbar 
bewusst zu werden und die Partnerschaft wieder neu unter den Se-
gen Gottes zu stellen.
Weil der Valentinstag (14. Februar) in diesem Jahr mit dem  Ascher-
mittwoch zusammenfällt, verlegen wir den Gottesdienst um einen Tag. 
Deswegen laden wir am Donnerstag, 15. Februar um 19.00 Uhr 
zu einem Gottesdienst mit Segnung der (Ehe)Paare in der Laurenti-
uskirche ein. Anschließend sind alle zur Begegnung und zum Aus-
tausch bei einen Glas Sekt eingeladen.
MISEREOR-Fastenkalender 2024
Fastenzeit heißt: Innehalten, Tempo herausnehmen, bewusst den 
bewegten und bewegenden Pfad zum Osterfest einschlagen. Für 
diese ganz besondere Zeit im Jahr bietet der MISEREOR-Fastenka-
lender zum Thema: „Was spendet uns Trost und Zuversicht?“ Ihnen 
eine Fülle an Anregungen, Impulsen, Ideen und Informationen.
Ab sofort erhältlich in der Kirche und im Pfarrbüro zum Preis von 
€ 3,00.

7 Wochen Lebens(t)räume – 
Fastenaktion für Paare und Familien
„Lasst uns die Fastenzeit mit einem Traum beginnen“, so startet 
2024 die Aktion „7 Wochen Lebens(t)räume“ der Arbeitsgemein-
schaft für katholische Familienbildung e.V.
Paare und Familien sind eingeladen, ihren Lebensträumen, ihren 
Freiräumen, ihren Schutzräumen, ihren Spielräumen und Krafträu-
men auf die Spur zu kommen. Nicht das Verzichten steht im Fokus, 
sondern das MEHR an gemeinsamer Zeit für Partnerschaft und Fa-
milienleben.
Die Aktion ermutigt dazu, die Zeit zwischen Aschermittwoch und 
Ostern bewusst zu erleben und zu gestalten. Sieben Briefe in sie-
ben Wochen der Fastenzeit geben vielfältige Anregungen für das 
Zusammenleben, bieten Anlässe für interessante Gespräche, ver-
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Fastenkalender 2024 von Paul Weismantel
„Grunderneuert“, unter diesem Leitwort lädt der diesjährige Fasten-
kalender mit täglichen spirituellen Impulsen zum Weg auf Ostern hin 
ein. Ab sofort erhältlich im Pfarrbüro zum Preis von € 2,00.
Pfingstzeltlager 2024 – Jetzt schon Termin vormerken!
Auch dieses Jahr findet wieder unser beliebtes Pfingstzeltlager 
statt. Vom 18. Mai bis zum 25. Mai schlagen wir wieder unsere Zel-
te in Mellnau auf. Dich erwartet ein großes Abenteuer, tolle Abende 
am Lagerfeuer und eine Woche voller Spaß. Die Planungen laufen 
schon auf Hochtouren, daher jetzt schon das Datum vormerken.
Wir freuen uns, wenn ihr wieder mitfahrt.

Bis bald euer Zeltlagerteam
Ministrantenplaketten
Liebe Ministrantinnen, liebe Ministranten, liebe Eltern,
da seit geraumer Zeit nur neue Ministrantenplaketten zur Verfügung 
stehen und die alten Plaketten auch nicht mehr erhältlich sind, bitten 
wir all diejenigen, die ihren Ministrantendienst beendet haben, die 
Plakette im Pfarrhaus zurückzugeben. So haben wir in der Ministran-
tenschar immer noch ein einheitliches Bild. Vielen Dank im Voraus.
Pfarrer-Josef-Hepp-Stiftung
Über die Pfarrer-Josef-Hepp-Stiftung tragen Sie über Ihre Zeit hi-
naus dazu bei, dass Kirche, Kindergarten, Pfarrheim, Pfarrhaus, 
Schwesternhaus erhalten werden können, christliches Gemeinde-
leben gestaltet und Solidarität in der EINEN Welt praktiziert werden 
kann. Die Pfarrer-Josef-Hepp-Stiftung sorgt für die Zukunft vor.
Spendenkonto:
IBAN: DE11 5019 0000 4202 5265 81 – BIC: FFVBDEFF

Kirchenchor St. Laurentius
www.kirchenchor-kleinostheim.de

Liebe SängerInnen des Kirchenchores St Laurentius,
liebe KleinostheimerInnen
Am 11. Januar diesen Jahres konnten wir im Mainecho einen Artikel 
lesen, über die Lage der Chöre im nordbayrischen und im südhes-
sischen Raum. Dort wurde beschrieben wie schwer es ist heute ist, 
einen neuen Chorleiter zu finden. Chorleiter mit guter Ausbildung 
wünschen sich Chöre mit guter bis sehr guter Qualität, Aufge-
schlossenheit auch für Experimentelles und die Bereitschaft auch 
interessante Projekte mit anderen Chören zusammen zu versuchen. 
Auch wir waren in Sorge, ob sich zeitnah ein versierter Chorleiter 
findet, nach dem Weggang von Karsten Schwind.
Wir haben das große Glück mit Herrn Silko Wünsche, wieder einen 
studierten Kirchenmusiker gefunden zu haben. So können wir wie-
der zielstrebig an das Liedgut gehen, um vorbereitet zu sein auf alle 
Hochfeste im Kirchenjahr.
Vielleicht wäre es deshalb für Sie gerade jetzt eine gute Gelegen-
heit, ihren Wunsch in einen guten Chor einzutreten, in die Tat um-
zusetzen. Wir würden Sie sehr gerne in unserem Kreis begrüßen.
Wir treffen uns zu den gewohnten Probezeiten:
jeden Montag von 19:30 Uhr bis 21:00 Uhr im ehemaligen Feuer-
wehrhaus, Kleinostheim, Aschaffenburgerstraße 53. 
Weitere Termine
31.03.24	Hochamt zum Ostersonntag
14.07.24	Gottesdienst zum Grobirnfest

Pfarrhaus Öffnungszeiten
Unser Pfarrbüro ist auf jeden Fall für Sie erreichbar:
Montag, Mittwoch und Freitag :	 8.00 Uhr  -  12.00 Uhr
Montag und Dienstag Nachmittag:	 14.30 Uhr -  17.00 Uhr
Donnerstag Nachmittag:	 14.30 Uhr -  18.00 Uhr
In dringenden seelsorgerischen Angelegenheiten ist unser Pfarr-
büro jederzeit unter der Tel. 4612-0 erreichbar. 
Bitte sprechen Sie auf den Anrufbeantworter. Wir rufen Sie bald-
möglichst zurück.


